
Als mühevoller Versuch eıner Sammlung des weitschichtigen Materials verdient das
Werk Beifall, Dank und Anerkennung. E)benso der Verlag, der dem uch eıne würdige, geschmack-
volle Ausstattung verliehen hat. Als Na hs hlagwerk und Quelle erster Örientierung hat
seıinen Platz der Büchereı des Priesters auf dem Bücherbrett des liturgisch interessıerten
Lajen. Das Literaturverzeichnis ist verhältnısmäßig kurz, das Sachregister dafür G SOIS-
tältıger, umfaßt Spalten. In den Quellenhinweisen würde fallweise die Seitenangaben
N} sehen. Se:  ıte sollte wohl besser „Entspannung” anstatt „Abspannung” heißen.

Max HollnsteinerLinz a

Die Kirche ıst ımmer Jung. Kın uch der Hoffnung. Von Jakob Brummet. Mıit
ganzseltigen Kunstdrucktafeln. München 1960, Verlag Pfeifer. Leinen 14.80
In den 15 Kapiteln dieses bemerkenswerten Buches kommen Autoren VOoO KRang und Stand

Worte, w1€e Hugo Rahner Josef Reding, Hamm, Josef Neuner uUSW., und
ıhre aktuellen Beıträge vermitteln ınen ıinteressanten Einblick die modernen Bewegungen
und Bestrebungen der Kirche, wıe ZU. Beispiel in das Leben Heimkehrerlager Friedland,
1n das Werk der Mutter JTheresa VOo  - alkutta, die mıt ıhren chwestern heroischer VWeise
das grenzenlose Elend Indiens bekämpfit, das Wiırken der Marienschwestern in Darmstadt,
ın die moderne Zirkusseelsorge, ın die Pax-Christi-Bewegung, den Internationalen Bauorden.
Auch der relig1öse Schlagersänger Pater Duval findet. hıer seine Würdigung

Kın nıcht alltägliches Buch, das für Geistliche beider Konfessionen, besonders für Jugend-
führer, Lehrer un! Erzieher, geschrıeben ıst und dank seines reichen und a.bwechslu.ngqullen
Inhaltes sıcher Anklang finden wiıird.

Linz a Josef Fattınger
Obolungwe oder eın Neger Kuropa. Von Michael Horatezuk. Auflage. Mıt

31 Textilustrationen. ıen 1961, Verlag Herder. Leinen 46_a DM /sfr 7.8  ©
der ın Furopa Medizin studiert. Er ıst in Afrıka geboren und SC6-Obolungwe ıst eın Neger,

tauft worden un! schildert N1un seinem Missionär seine Eindrücke Kuropa. Der Name des
Verfassers, den alle aus seinen früheren Veröffentlichungen kennen, spricht für S1C. selbst.
Ohne beißenden SpOott und verletzende Satyre behandelt über Kapiıteln Fragen des
täglichen Lebens, die UXSs selb vielleicht schon oft gestellt haben. mmer volkstümlıich,
immer lebensnahe, i schließlich asCchH muß Er hat recht.

Rel.-Prof. Franz SteinerLınz dA.

über den Schatten. Christseimm ist  _ kein Hobby Von Friedrich Heer. (Herder-Bü-
chereı, 57.) Freiburg I Br. 1959, Herder. Kart., 2.20, sir 2.9590.

Der durch seine früheren Publikationen bekannte Verfasser bringt vielen kleinen Kapı-
teln, dıe ber durch die Straffheit des inneren Gedankenganges zusammengefaßt werden, eıne .
Auseinandersetzung des echten Christen mıt den Gegebenheiten der modernen VWelt un des
Lebens VO.  s heute. VWıe ><  eın roter Faden zieht S1C. durch das Bändchen das Bewußtsenum, als
Forderung für den Christen erhoben, echter Christusglaube keın Sichzurückziehen auf ıne
reservıJerte und resignierende Insel persönlichen Vollkommenheitsstrebens seın kann, Voll-
kommenheitsstreben ınner!  C das Sichhingehen und Sichhineinleben die Gemeinschaft be-
deutet.

Herrlich transparent wıird ın vielen Kapiteln das Wesen der Kirche als eıner organischen,
blutvollen Einheıt, des mystischen Leibes des Herrn, ıner fordernden, aber auch beglückenden
Kommunikation tieifsten Sinne des Wortes, Die Sprache ıst eigenwillig, herb, oft herb,

INa  D S1C. ıne größere (Glätte wünschen möchte. Seıite hat S1C. eın kleiner, aber SINN-
störender Druckfehler eingeschlichen: „Keine Sonnen“” soll sicherlich heißen „kleine Sonnen“.
Im ganzch eın gutes, eın notwendiges Buch, das nlaß Selbstbesinnung und (Jewissenser-

wenn auch nıcht mıt allen Einzelheiten einverstanden ist.forschung bıetet,
Linz d Dr. Josef Binder

Johannes Kepler. ramatısches Gedicht ın einem Vorspiel und acht Bildern VO. Arthur
Fischer-Colbrie. Linz 1960, Oberösterreichischer Landesverlag. Leinen 30 —

Was dem Wahllinzer Stifter nıcht gelungen W: <&}  eın Linzer Diıchter des Jahr-
hunderts. Seine poetischen Bindung den Kosmos der Sternbilder mögen ıhn Persön-

Auch wollte der Dichter seiner Heimatstadt eın Denkmallichkeit Keplers hingezogen aben.
Ssetzen. Das Geschehen des 5 AA und 5, Bildes spielt in Linz.

Die Handlung des Dramas mıt Keplers Lehrtätigkeit der Linzer Landschafts-
schule 1n. In welıtgespanntem Bogen von Linz bıs Regensburg 5 der Dichter ın acht Bildern
einzelne Stationen der reifen Mannesjahre Keplers 81C. dramatisch entfalten. Der auf diıe Sterne
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und deren Gesetze und Harmonien gerichtete wiséenschaftliche Idealismus Keplers gerät
Konflikt mıt der unruhigen eıt konfessioneller Kämpfe, des Hexenwahns und des Dreißig-
jährigen Krieges. FKıne Füll VO  - (Gestalten kreist WI1Ie (Gestirne den einsamen Kepler. Die
zeitliche Begrenzung der irdischen Handlung VO:  S 1616 bıs 1630, die Lokalısıerung des Geschehens
auf die rte Linz, Güglingen ın Württemberg, Prag, Sagan Schlesien und KRegensburg wıird
erweıtert iın das Unendlıche, Mythische, die andere Welt. Die ‚mythısche Landschaft® des
Vorspiels, dıe Figur des Widersachers, das Eingelspiel des Schlusses heben das Spiel 4aus dem
Realen ın das Irreale, aus dem Rationalen iın das Irrationale, AauUus dem Historischen ın das Myste-
rienspiel. In der (Gestalt des Widersachers wırd die iırdısch-zeitliche Handlung durchkreuzt und
bedrängt und Entscheidung, 711 Konflikt geballit. Kepler und der Wiıdersacher SIN die
‚Wel großen Akteure ın „theatro mundı" Der Widersacher uNsSsSeTrTes Dramas hat seın literarısches
Vorbild nıcht bloß G(oethes Mephıisto, sondern VOL allem. uch der Welt des Barockdramas.
urch dıe deutliche, plastische Zeichnung der Charaktere versteht der VDiıchter, seine Gestalten
AuUuSs dem Iypischen herauszuhalten und ıhnen persönliches Figenleben einzuhauchen.

Aus den fünffüßigen jambischen Versen, dıe durch Kreuz- und Paarreime teilweıse
künstlich und stilisiert gebunden sınd, tont ıne erhabene und schöne Musık der Sprache.
Fischer-Colbrie zeıgt sıch hier wıeder als Meister der Sprache. Freilich kann uch 1m Drama
nıcht verleugnen, daß seine Stärke dıe Lyrık ıst. Kr nenn daher uch seine dramatische abe
eın  AL „dramatisches Gedicht“ amıt ist manches entschuldigt, Was die Gesetze eines streng
gebauten I)ramas sprıicht. Würdig reiht sıch der Linzer Fischer-Colbrie ıIn dıe Reihe jener großen
österreichischen Dıchter, die nıcht der Lyrık, sondern uch dem I heater Tiefes und Schönes
schenkten: Hofmannsthal, Wiıldgans, Max Mell, Gsokor, elix Braun.

Linz rof. Evermod roß

Wır auf der S7zene Dase:  1ns. Von Joachım Bodamer. Freiburg-München 1960,
Verlag Karl Alber Pappband 9.80

Eın ungemeın zeitgemäßes uch über brennende Lebensfragen. Der Autor bezeichnet
als ıne Anthropologıie des technischen Menschen und seliner Lebensszenerie. Geschickt wıird der
Vergleich: der Mensch als Theaterspieler auf der Szene selines Lebens ın der technıschen VWelt,
näher ausgeführt, und Z W: VO. Standpunkt der Existentialphilesophie usSs, Mıt dem tom-
zeıitalter ıst eiıne Sanz NEeEUE eıt angebrochen, große Veränderungen auf allen Gebieten bahnen
S1C. der SIN schon durchgedrungen. Eine uülle Fragen erhebt sich, zahlreiche Ge-
fahren für Seele Uun! Leıib drohen, den Menschen AUS seiıner Bahn - werten. Alles das wırit NECUEC

Fragen auf VWiıe außert sıch das technische Zeitalter? Was bringt wıirklich Neues? Wiırd der
einzelne Mensch, wird die gesamte Menschheit dadurch glücklicher un: zufriedener ? VWie kann
I1a  - die drohenden Gefahren bannen? Oft wird der Mensch Entscheidungen auifgerufen,
deren Iragweite 1m vorhinein meıst nıcht durchschauen kann.

Gern vertirauen UuNs da der Führung eines Mannes . der vielseiıtig durchgebildet, 81C.
als AÄArzt und Philosoph bereıts eıinen Namen gemacht hat. Künstler wıe 1casso und ach sınd
ıhm vertiraut, ıtıert Kant un:! Kierkegaard, schildert unNns Darwins relig1ösen Entwicklungs-
gans. An einıgen Beıispielen weıst nach, wı1e der Mensch ın efahr steht, S1C. [} die Technik
un Ziviliısation verkaufen;: ze1igt, WI1€e die Familie, Mann, Frau und Kinder, w1e€e die KRelhgion,
die Kunst, dıe Landschaft VO  w} ıhnen bedroht SIN w1ıe die VO  > der echnik erstrebten Ideale
vıelfach Scheinideale sind, die den Menschen 1n Gefahr bringen, seinen Glauben und sSeINEeE
Seele verlieren. Die CUCIC Wissenschaft hat uns Z W: miıt einer uüulle Erkenntnisse
bereichert, ber die Erkenntnis, auf die VOLF allem ankommt, kann s1e uUNs nıcht geben:
brauchen eın übernatürliches Menschenbild. Das uch ıst  e keine Jeremiade über den Niedergang
des Menschen, sondern aqals Psychotherapeut bietet der Autor uch ın reicher Fülle Heilmittel
Er findet herrliche Worte über die Vortreflichkeit der christlichen Grundsätze, über die wahren
Auifgaben un! Ideale des Menschen, über den Sinn des Menschenlebens, über die Erhabenheit

über die Psychologie der Halbstarken un! uch der 40jährigen U,
der christlichen Khe, über dıe richtige Kindererziehung mıt vielen psychologischen Hinweisel:},

Kın wirkliches Lebensbuch besten Sinne des Wortes, gedankenreich und gedankentief,
das uNns lehrt, mıtten 1ın der technischen Welt Mensch bleiben und die wertbeständigen Id'ealenıicht aus dem Auge lassen.

Linz Adolf Buder

eın Wort. Göttliches menschlich und allzu menschlich. Aphorismen und Glossen. Von
Wilfried Busenbender O. E, Frankfurt Maın 1960, Verlag Josef Knecht, Carolus-
druckergi. Leinen 6.50


